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Wedding-Tour

In dieser Ausgabe

Die Sanierung der Güterhal-
len in der Bahnstadt hat am 
24. Juni 2013 begonnen. Bis 
Endes des Jahres soll sie 
abgeschlossen sein. In dieser 
Zeit wird unter anderem der 
Schallschutz für die Halle 03 
optimiert und das Dach 
erneuert. 
Seite 5

Bahnstadt

Ein Londoner Doppeldecker-
bus dient ab sofort als Informa-
tionsmobil für die Hochzeitsju-
biläumsfeier von Friedrich V. 
und Elisabeth Stuart. Bis zum 
„Wedding“-Wochenende vom 
9. bis 11. August tourt der Bus 
durch die Region. 
Seite 12

Ausbildungsplatz fern der Heimat
Drei Heidelberger Betriebe bieten jungen Spaniern an, hier einen Beruf zu erlernen

Zehn junge Spanier wollen in Hei-
delberger Betrieben eine Ausbil-
dung beginnen. 

Die Breer Gebäudedienste Heidel-
berg GmbH, Rossmanith Fenster + 
Fassade und Winterbauer GmbH, 
Bedachungen, Gerüstbau bieten den 
jungen Leuten einen Ausbildungs-
platz an. Die städtische Wirtschafts-
förderung und die Heidelberger 

Dienste hatten die Ausbildungsinitia-
tive gemeinsam mit weiteren Partnern 
ins Leben gerufen.

Jetzt absolvieren die Spanier ein Trai-
neeprogramm bei einem der drei Un-
ternehmen. Sie wurden in einem Aus-
wahlverfahren in Madrid im Februar 
dieses Jahres ausgesucht. Die Reso-
nanz war überwältigend: Auf die zehn 
angebotenen Plätze hatten sich über 

EU im Dialog
16. Juli in der Halle 02

Die Europäische Kommission lädt 
zum EU-Bürgerdialog am Dienstag, 
16. Juli, 19 bis 21 Uhr in der Halle 
02, Zollhofgarten 2. Ab sofort kön-
nen sich Bürgerinnen und Bürger 
über www.eu-buergerdialog.de für 
die Veranstaltung mit der Vizepräsi-
dentin der Europäischen Kommissi-
on Viviane Reding und dem Minis-
terpräsidenten von Baden-Würt-
temberg Winfried Kretschmann 
registrieren und schon vorab eine 
Frage an Europa formulieren. Bür-
gerinnen und Bürger können im 
EU-Dialog ihre Erwartungen an 
Europa erläutern.

600 junge Leute beworben. Die Aus-
landshandelskammer Spanien half als 
Partner vor Ort bei der Suche nach 
geeigneten Bewerbern. Gemeinsam 
mit dem International Formation 
Center (IFC) wurde ein Sprachkurs 
organisiert, um die jungen Menschen 
auf ihren Aufenthalt in Deutschland 
vorzubereiten. 

(Mehr zum Thema auf Seite 7)

„Heidelberger Schatzkiste“
Förderprojekt im Rahmen von „The Wedding“

Anlässlich von „The Wedding“, den 
Jubiläumsfeierlichkeiten zum 400. Jah-
restag der Hochzeit von Friedrich V. 
und Elisabeth Stuart, startet demnächst 
die Aktion „Heidelberger Schatzkiste“. 
Damit sollen sozial benachteiligte Men-
schen in Heidelberg unterstützt wer-
den. In diesem Jahr gehen die Spenden 
an den Verein Obdach e. V., der damit 
bei der nächsten Aktionswoche gegen 
Armut und Ausgrenzung ein Abendes-
sen für Bedürftige organisiert. Zudem 
fördert der Verein Bürgerarbeitsplätze, 
mit denen Langzeitarbeitslose wieder 
an ein geregeltes Arbeitsleben herange-
führt werden sollen.

Die Baustelle als künftiger Arbeitsplatz: Zehn junge Spanier mit den Inhabern der Heidelberger Betriebe, bei denen sie eine 
Ausbildung als Gerüstbauer, als Glaser im Fenster- und Fassadenbau oder als Gebäudereiniger machen können.      Foto: Rothe

Das Förderprojekt ist eine gemeinsame 
Aktion von Heidelberg Marketing, Pro 
Heidelberg und der städtischen Wirt-
schaftsförderung. Im Rahmen verschie-
dener Großveranstaltungen werden 
künftig jedes Jahr in vielen Geschäften 
der Stadt hölzerne Schatzkisten aufge-
stellt, die Kunden mit Bargeld befüllen 
können. Größere Sammeltruhen stehen 
in der Stadthalle, im Palais Prinz Carl 
und beim Schlossgartenfest. Die Gelder 
kommen wechselnden lokalen Sozial-
projekten zugute. 

(weitere Infos zu „The Wedding“ auf 
Seite 12)



Entscheidung über die Ansiedlung eines 
Nahversorgungsmarktes für die Stadtteile 
Boxberg und Emmertsgrund erinnert. 
Die politischen Widerstände durch Be-
zirksbeiräte, einzelne Gemeinderatsfrakti-
onen und Interessengruppen wurden so 
groß, dass das Vorhaben scheiterte. Der 
einzige politische Akteur, der aktiv auf 
die Geschäftslandschaft im Stadtteil ein-
wirken kann, ist der Bürger selbst. Wenn 
dieser die bestehenden Angebote nutzt 
und die Unternehmen stärkt, wird es zu 
einem breiteren und attraktiveren Ange-
bot kommen. Als Beispiel sei hier Neuen-
heim genannt, wo es eine exzellente Nah-
versorgung gibt. Wenn der Verbraucher 
sein Geld nur zum Discounter und in 
große Supermärkte trägt, so werden die 
Kleinunternehmen am Ort bald die Flü-
gel strecken müssen. Gott sei Dank zeich-
net sich in vielen Bereichen des Handels 
ein Ende der "Geiz ist geil"-Mentalität ab 
und es besteht Hoffnung, dass auch die 
Lebensmittelbranche in Zukunft von hö-
herem Qualitätsbewusstsein und von ei-
ner höheren Ausgabenbereitschaft der 
Verbraucher profitieren kann. 
Veranstaltungshinweis: Ortsbegehung 
Pfaffengrund am Montag, 1. Juli, mit der 
CDU-Fraktion ‒ Thema: Neugestaltung 
Straßenbahn Pfaffengrund. Treffpunkt: 
17 Uhr, Ecke Eppelheimer Str./Kranich-
weg. Interessierte sind herzlich eingeladen. 
Tel. 06221 163972, 
info@cdu-fraktion-hd.de

Interessante, neue 
Perspektiven
Das Nutzungskonzept für die Konversi-
onsflächen in der Südstadt schreitet voran. 
Klar ist, dass die Flächen behutsam im Be-
stand entwickelt, die großen Grünflächen 
zu einem vernetzen Grünflächenplan zu-
sammengeführt und die Südparkidee kon-
sequent zu Ende gedacht werden müssen. 
Darüber hinaus gilt es, die mögliche Nut-
zung der sozialen Infrastruktur, wie Schul-
gebäude und Kindertageseinrichtungen, 
ins Auge zu fassen. Und vor diesem Hin-
tergrund eventuell auch bestehende Pla-
nungen noch einmal auf den Prüfstand zu 
stellen, so z.B. die Um- und Anbaupläne 
für die beruflichen Schulen. Einerseits ist 
die SPD-Fraktion froh, dass in den Som-
merferien endlich mit der Dachsanierung 
der Willy-Hellpach-Schule begonnen 
wird. Andererseits müssen auch neue Opti-
onen, wie z. B. eine mögliche Umsiedlung 
der Julius-Springer-Schule in die Mark-

Bitte Papiersammelaktion 
unterstützen!

Derek Cofie-Nunoo, gen.hd
Grüne: Tel. 06221 91466-14,
fraktion@gruene-heidelberg.de
generation.hd: Tel. 06221 840548,
info@generation-hd.de

Nahversorgungskonzept

Dieser Tage wurde das Nahversorgungs-
konzept der Stadt Heidelberg vorgestellt. 
Erwartungsgemäß wurden dabei Lücken 
in der Nahversorgung einiger Stadtteile 
identifiziert. Ist die Situation in Wieblin-
gen, Handschuhsheim, Neuenheim, 
Kirchheim und Rohrbach noch gut bis 
zufriedenstellend, gibt es Lücken in der 
Südstadt, in Schlierbach, auf dem Box-
berg und im Emmertsgrund. Es ist erklär-
tes und unterstützenswertes Ziel der 
Stadtverwaltung, für eine auskömmliche 
Nahversorgung innerhalb der Stadtteile 
zu sorgen. Allerdings muss man realisti-
scher Weise auch sehen, dass die Möglich-
keiten der Einflussnahme recht gering 
sind. Es finden sich zunehmend weniger 
Unternehmer, die das Risiko eines Klein-
betriebes in der Nahversorgung auf sich 
nehmen. Die "Tante-Emma-Läden" 
kranken seit vielen Jahren am Geschäfts-
rückgang, die Probleme der Metzgerbe-
triebe sind ebenfalls inzwischen weithin 
bekannt. Und bei den Bäckereien hat es 
eine ungesunde Entwicklung hin zu Fili-
albetrieben gegeben. Die Stadt kann nur 
wenig auf Immobilienbesitzer einwirken, 
die ihre Objekte an andere Branchen ver-
mieten wollen, weil es lukrativer ist. Auch 
politisch gibt es oft Gegenwind für die 
Bemühungen der Stadt. Hier sei an die 
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Reich an Ideen: 

Das Unterwegstheater feiert sein 
25-jähriges Bestehen.

Durch große Ausdauer und mit immer 
wieder neuen, außergewöhnlichen Pro-
grammen ist das Unterwegstheater end-
lich angekommen. 

Viel war es in den 25 Jahren unterwegs. 
Oft im Ausland und preisgekrönt bei in-
ternationalen Wettbewerben. Jai Gonza-
les und Bernhard Fauser haben seit der 
Gründung 1988 eine wahre Odyssee 
durch unterschiedlichste Spielstätten 
hinter sich. Anfangs in einer Autowerk-
statt und Pro-Bühne am Hauptbahnhof, 
zwei Jahre Gast im Jugendtheater, unter 
schwierigen Verhältnissen in der Klin-
genteichhalle und im Alten Hallenbad, 
konnte das Unterwegstheater nun in 
eine feste Bleibe einziehen, die Hebel-
halle. Gemeinderat und Stadtverwal-
tung haben durch ihre Unterstützung 
nicht nur finanziell eine Basis für das 
freie Tanztheater geschaffen. Sie haben 
damit auch den beiden Künstlern Aner-
kennung gezollt für ihren jahrelangen 
Idealismus und den Willen nicht aufzu-
geben. Wir sind stolz auf das Unterwegs-
theater, das mit vielen freischaffenden 
Künstlern hohe Qualität bietet. Man hat 
das Gefühl, dass dort die Ideen nicht 
ausgehen, dass mit Leidenschaft gearbei-
tet wird. Und dies nicht nur im künstle-
rischen Bereich, wenn man sieht, mit 
welchem  Einsatz die Hebelhalle durch 
ein großes Maß an Eigenarbeit umge-
baut wurde, wie auch das eben fertig ge-
stellte choreografische Zentrum, das im 
Herbst eröffnet wird. Dank der Koope-
ration mit der Tanzsparte des Heidel-
berger Theaters konnte nun auch der 
langgehegte Traum des Produktionszen-
trums für Tanz verwirklicht werden. Im 
Februar 2014 findet dort erstmals das 
Festival für zeitgenössischen Tanz, die 
„Tanzbiennale“, statt. Das Jubiläum 
wird nun vom 21.6. bis 7.7.2013 in der 
Hebelhalle gefeiert. Die Auftaktfeier mit 
„Polittanz“ war ein voller Erfolg. 

„Wenn man das Glück hat, ein Viertel-
jahrhundert in der Welt des Tanzes zu 
sein, ist das schon Grund zu Freude und 
Dankbarkeit“. So steht es im Jubiläums-
programmheft von Jai Gonzales und 
Bernhard Fauser.
Dorothea Paschen, 
Bündnis 90/Die Grünen

Twain-Schule, geprüft werden. Eine inter-
essante Alternative, weil sie schnelle Vortei-
le für die Pestalozzi- und 
Willy-Hellpach-Schule bringt und die dor-
tigen Außengelände schont. Aber auch völ-
lig neue Möglichkeiten für die Jugendkul-
tur in Heidelberg würden plötzlich greifbar. 
Bei der Umzugsvariante würde die alte 
Hotelfachschule für den Schulbetrieb nicht 
mehr benötigt. Für uns als SPD ist klar, 
dies wäre ein ideales Gebäude für das 
selbstverwaltete Jugendzentrum: zentrale 
Lage wie von den Jugendlichen gefordert, 
ausreichend Räume für Jugendgruppen 
auch für eine Dauernutzung von Räumen, 
kleines Außengelände und ohne großen 
Aufwand sofort nutzbar. Noch ist es zu 
früh für Entscheidungen, denn es gilt erst 
zu prüfen, inwieweit die soziale Infrastruk-
tur der Amerikaner bau- und nutzungs-
technisch unseren Standards entspricht ‒ 
aber auf alle Fälle interessante  Perspektiven, 
die es wert sind, weitergedacht zu werden. 
Tel. 06221 166767, 
spd-fraktion-heidelberg@t-online.de
 

„Wir lassen Sie nicht 
hängen!“, ...
das habe ich schon im Dezember 2012 in 
meiner Haushaltsrede dem Puppenthea-
ter Plappermaul zugerufen. Seit der Zeit 
bangt der kleine, agile Verein um seine 
Zukunft. Die gut eingerichtete und von 
Besuchern aus Heidelberg und Umland 
angenommene Spielstätte im Stephanus-
haus im Pfaffengrund muss geräumt wer-
den, weil das Haus verkauft wird. Kasper 
und Gretl, alias Ehepaar Hildenbeutel, 
und ihre Mitspieler und Helfer haben uns 
Stadträten in einer Sondervorstellung er-
läutert, was die „Plappermäuler“ benöti-
gen: wie bisher bezahlbare Räume (die 
mit den geringen und damit attraktiven 
Eintrittspreisen zu finanzieren sind), dazu 
Werkstatt, Lagerplatz für die Requisiten, 
Toiletten und Garderobe. Alle träumen 
von amerikanischen Liegenschaften, wo 
es in Mark Twain Village ein kleines The-
ater gibt. Nur dauert es sicher noch län-
ger, bis dort Klarheit über Verkauf, Nut-
zung und Zustand der Gebäude besteht. 
Zumindest vorübergehend ließe sich m. 
E. in einem größeren Raum der ehemali-
gen Feuerwache eine Spielstätte für das 
Puppentheater einrichten, auch wenn das 
Gebäude vorrangig für die Kreativwirt-
schaft vorgesehen ist. Aber sind Puppen-
spieler nicht auch kreativ? Ich meine ja.
fraktion@fdp-heidelberg.de

Fraktionsgemeinschaft 
Grüne /
generation.hd

Dorothea
Paschen

SPD
Prof. Dr. Anke
Schuster

FDP
Margret
Hommelhoff

CDU
Otto
Wickenhäuser
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Rückbau L 600

Alle dachten, die „Kuh wäre vom Eis“. 
Doch der BUND und der Landesnatur-
schutzverband haben zu Recht erst einmal 
Nein zu dem vorgelegten Ausgleichsmaß-
nahmen-Paket gesagt. Denn man muss 
wissen, das Planfeststellungsverfahren, das 
zum Bau der B 535 führte, sagte ganz klar, 
dass die L 600 als Ausgleich für die Neu-
versiegelung zurückgebaut werden muss. 
Sollte die L 600 jetzt erhalten bleiben, 
kann man andere Ausgleichsmaßnahmen 
vorschlagen, die jedoch mehr hergeben 
müssen als die von Sandhausen und der 
Stadt Heidelberg vorgeschlagenen 
„Light“-Maßnahmen. Denn hier ist nir-
gends eine Entsiegelung vorgesehen, wie 
im Planfeststellungsverfahren gefordert 
und vom ehemaligen Regierungspräsi-
denten Rudolf Kühner nochmals bekräf-
tigt wurde. Hoffen wir, dass ein gerechter 
Ausgleich gefunden wird. Denn das sind 
wir nicht nur den Landwirten, sondern 
allen Grundstücksbesitzern schuldig, die 
wegen der B 535 einen Teil ihres Gelän-
des verloren haben.
info@dieheidelberger.de

„Wandel mitgestalten“ …

… war das diesjährige Motto des Interkul-
turellen Festes auf dem Uniplatz. Viele 
Vereine und Gruppen haben auf der Büh-
ne und an Infoständen dokumentiert, wie 
lebendig und bunt unsere Stadtgesellschaft 
ist. Wir danken den beteiligten Gruppen 
und Organisationen sowie dem AMR für 
das fröhliche Fest. Die Podiumsdiskussion, 
bei der CDU und FDP trotz Einladung 
fehlten, zeigte erneut, wie wichtig das seit 
30 Jahren geforderte Kommunale Wahl-
recht (KW) für tatsächliche Partizipation 
ist. Denn ein großer Teil, so die Immigran-
ten aus Drittstaaten, bleibt im Gegensatz 
zu EU-Bürgern ohne direkten Einfluss auf 
kommunale Entscheidungen. Eine Stadt 
wie Heidelberg, die sowohl wissenschaft-
lich wie ökonomisch auf Internationalität 
setzt, sollte den „Wandel mitgestalten“ und 
sich den Kommunen anschließen, die die 
Einführung des KW schon lange fordern. 
Gabriele Faust-Exarchos, GAL
GAL: gal-heidelberg@t-online.de

Eigener Bezirksbeirat 
Südstadt!
Wie man hört und mitverfolgen kann, 
leistet das Bürgerforum Südstadt gute 
Arbeit, wohl nicht zuletzt wegen der 
hervorragenden Vorbereitungen durch 
die dafür zuständigen städtischen Ämter 
und des Engagements der betroffenen 
Bürger. Trotz mancher Unkenrufe von 
Bürgerbeteiligungsgegnern sind die dor-
tigen Anwohner offenbar in der Lage, 
über die nächste Straßenecke hinauszu-
schauen. Die Südstadt mausert sich zwi-
schen Rohrbach und der Weststadt im-
mer mehr zu einem eigenständigen 
Stadtteil, so dass sie auf Dauer auch eine 
eigene Vertretung verdient hat. Unter 
solchen Vorzeichen wird sich der Ge-
meinderat auf Dauer überlegen müssen, 
ob es nicht angebracht und geboten ist, 
für die Südstadt einen eigenen Bezirks-
beirat zu etablieren. Mehr unter: http://
www.fwv-heidelberg.de/stadtteile/west-
stadt-südstadt/.
www.fwv-heidelberg.de

Aufruf gegen 
Wasserprivatisierung

Einstimmig rief der 
Gemeinderat die 
Heidelberger Bürger 
auf, das EU-Bürger-
begehren „Wasser ist 
ein Menschenrecht“ 
zu unterstützen. Die 

CDU enthielt sich mehrheitlich. Das 
Bürgerbegehren richtet sich gegen eine 
neue Richtlinie der Europäischen Union. 
Diese Richtlinie soll die Privatisierung 
der Wasserversorgung erleichtern. Die 
Stadt Heidelberg wendet sich in ihrem 
Appell nicht nur an die Heidelberger 
Bürger, sondern auch an die übrigen 
Städte und Gemeinden der Europäischen 
Union und direkt an die Kommission 
und das EU-Parlament. Die Bunte Lin-
ke/Die Linke hatte die Initiative für die 
Beratung im Gemeinderat ergriffen. Die 
Resolution beruht auf einem interfraktio-
nellen Antrag. Das Bürgerbegehren kann 
online unterzeichnet werden: http://www.
right2water.eu/de

Aus den Sitzungen des 
Gemeinderats

Erweiterung Marriot-Hotel 
Der Gemeinderat hat der Einleitung 
des Bebauungsplanverfahrens zum vor-
habenbezogenen Bebauungsplan 
„Bergheim - Erweiterung Marriott Ho-
tel“ zugestimmt. Mindestens die Hälf-
te der dortigen Grünfläche soll erhal-
ten bleiben, das Konzept Rad- und 
Fußweg am Neckar einen höheren 
Stellenwert erhalten und die Grünflä-
che zwischen Vangerowstraße und Ne-
ckar unter Beteiligung des Vorhaben-
trägers aufgewertet werden. 
(Gemeinderat am 13. Juni 2013)

Solarpark Wolfsgärten
Die Stadtwerke Heidelberg wollen im 
Gewann Wolfsgärten auf einem eige-
nen circa zwei Hektar großen Grund-
stück einen Solarpark (Freiflächenpho-
tovoltaik-Anlage) errichten. Auf dem 
Flurstück befinden sich ein Umspann-
werk sowie eine Trafostation. Um das 
erforderliche Baurecht zu schaffen, be-
schloss der Gemeinderat einstimmig 
den vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan Wieblingen „Solarpark Wolfsgär-
ten“ als Satzung. (Gemeinderat am 13. 
Juni 2013)

Bebauungsplan für die 
Hauptstraße 110 
Die Silva Grundstücksverwaltungs-
GmbH & Co. Grundstücks KG will 
das Anwesen Hauptstraße 110 
(„Wormser Hof“, derzeit noch Lux-
Harmonie-Kino) einer neuen Nutzung 
zuführen. Dazu sollen die nicht denk-
malgeschützten Teile des Gebäudes 
abgerissen werden und ein an die Ört-
lichkeit angepasster Neubau entstehen. 
Das Vorhaben umfasst die Schaffung 
von Verkaufsflächen sowie von Flä-
chen für ergänzende Nutzungen. Der 
Vorhabenträger hat die Stadt um die 
Einleitung eines Verfahrens zur Erstel-
lung eines vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans gebeten. Der Gemeinderat 
hat dem zugestimmt mit der Maßgabe, 
dass die vorhandenen Bäume ausrei-
chend zu schützen sind. (Gemeinderat 
am 13. Juni 2013)

Straßenbahntrasse im
Pfaffengrund
Im Rahmen des Mobilitätsnetzes soll 
die Straßenbahntrasse in der Eppelhei-
mer Straße im Pfaffengrund umgebaut 
werden, da die Erneuerung der Gleise 

dringend notwendig ist. Der Gemein-
derat hat deshalb der Vorplanung zum 
Bau eines besonderen Gleiskörpers und 
der barrierefreien Haltestellen Kra-
nichweg, Markstraße und Henkel-Te-
roson-Straße im Grundsatz zuge-
stimmt. Maßgabe ist, dass die 
verkehrstechnische Untersuchung die 
Leistungsfähigkeit der Eppelheimer 
Straße bestätigt. Offene Fragen zu Am-
pelanlagen, Radwegeführung und an-
deren Einzelpunkten werden in einer 
gesonderten Sitzung des Bezirksbeira-
tes Pfaffengrund diskutiert und neu 
beschlossen. (Gemeinderat am 13. Juni 
2013)

Neuenheim: Schutz des 
„Alten Dorfkerns“
Der Gemeinderat beschloss die Sat-
zung zur Erhaltung der städtebaulichen 
Eigenart des „Alten Dorfkerns“ in 
Neuenheim im Bereich der Schulzen-
gasse aufgrund seiner städtebaulichen 
Gestalt (Erhaltungssatzung). (Gemein-
derat am 13. Juni 2013) 

Rathausplatz Rohrbach: 
Neugestaltung beschlossen
Der Gemeinderat hat einstimmig die 
Neugestaltung des Rathausplatzes 
Rohrbach sowie die Kanalerneuerung 
in der Rathausstraße mit Kosten von 
2,4 Millionen Euro beschlossen. Die 
Bauarbeiten sollen in fünf Abschnit-
ten zwischen Oktober 2013 und Sep-
tember 2014 durchgeführt werden. 
(Gemeinderat am 13. Juni 2013)

Fußgängerbereich Altstadt
Der Gemeinderat hat den Vorschlag 
der Verwaltung abgelehnt, den Beginn 
der Fußgängerzone in der Grabengasse 
zu verlegen. Durch die Verlegung sollte 
die bestehende Vorfahrtssituation ge-
ändert und damit der Linienbusver-
kehr beschleunigt werden. (Gemeinde-
rat am 13. Juni 2013)

Gemeinderat online
Aktuelle Meldungen aus dem Ge-
meinderat und den Ausschüssen sind 
im Internet unter www.heidelberg.de/
gemeinderat zu finden. 

Arbeitsgemeinschaft 
GAL/Heidel-
berg Pflegen
& Erhalten
Gabriele
Faust-Exarchos

Freie Wähler 
Heidelberg
Nils 
Weber

DIE
HEIDELBERGER

Karlheinz
Rehm

Bunte 
Linke/
Die Linke 

Dr. Arnulf
Weiler-Lorentz



An der Veranstaltung nahmen auch 
Bundeskanzlerin Angela Merkel, Jim 
Yong Kim, Präsident der Weltbank, 
und Dirk Niebel, Bundesminister für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung, teil. 
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Baustellen der WocheBaustellen der Woche

Peterstaler/Wilhelmsfelder 
Straße
Wegen Leitungs- und Kanalbau 
halbseitige Sperrungen, für Fahr-
zeuge über 7,5 Tonnen gesperrt, 
Anlieger- und Busverkehr frei. 

Karlsruher Straße
In Richtung Süden ab Punkerstra-
ße bis Am Rohrbach gesperrt; Pun-
kerstraße nur von Turnerstraße 
anfahrbar; keine Ausfahrt auf die 
Karlsruher Straße.

Im Neuenheimer Feld: 
Westliche Parallelstraße zur Berli-
ner Straße zwischen Haltestellen 
Bunsen-Gymnasium West und 
Technologiepark gesperrt.

Poststraße
Wegen Leitungsbau zwischen Post-
straße 20 und Altem Hallenbad 
gesperrt. 

Weitere Informationen unter www.
heidelberg.de/baustellen.

Kurz gemeldet

Gaiberger Weg gesperrt
Zwischen Drei-Eichen-Weg und 
Kreisgrenze wird im Gaiberger Weg 
ab Montag, 1. Juli, die Fahrbahnde-
cke erneuert. Dazu muss die Straße 
wegen der geringen Breite gesperrt 
werden; der Verkehr in Richtung 
Kohlhof/Reha-Klinik ist möglich, 
teilweise einspurig mit einer Bau-
stellenampel. Die Arbeiten dauern 
voraussichtlich etwa drei Wochen.

Bauarbeiten am Mühldamm
Am Montag, 1. Juli, beginnen in der 
Peterstaler Straße, Bereich Mühl-
damm, Instandsetzungsarbeiten an 
der Betonkappe im Gehwegbereich. 
Auch das Geländer der Stützmauer 
wird erneuert. Wegen der Arbeiten 
muss der talseitige Gehweg gesperrt 
werden. Die Bauarbeiten werden 
etwa sechs Wochen dauern.

Begehung von Bergheim
Das Amt für Abfallwirtschaft und 
Stadtreinigung lädt zur Begehung 
des Stadtteils Bergheim am Mon-
tag, 1. Juli, um 17 Uhr ein. Dabei 
können Bewohnerinnen und Be-
wohner vor Ort darauf hinweisen, 
welche Bereiche nach ihrer Ansicht 
häufiger gereinigt werden sollten. 
Treffpunkt ist vor der Stadtbücherei 
in der Poststraße.

Nachhaltiges Wachstum
OB Dr. Eckart Würzner beim Weltbank-Forum in Berlin

Wirtschaftswachstum und Nachhal-
tigkeit waren die Themen beim dies-
jährigen Weltbank-Forum der Ber-
telsmann Stiftung am 20. Juni in 
Berlin.

Die zentrale Frage bei dieser 
von Weltbank, Bertelsmann 
Stiftung und Bundesministe-
rium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwick-
lung ausgerichteten 
Fachkonferenz lautete: Wie 
können Entscheidungsträger 
Veränderungen bewirken und 
so zu armutsreduzierendem 
und nachhaltigem Wachstum 
beitragen?

Wie Städte nachhaltig gestal-
tet werden können, war eben-
falls eines der Themen des 
Kongresses. Diese Frage dis-
kutierten Oberbürgermeister 
Dr. Eckart Würzner, Vicente 
Guallart, Chef-Architekt der 
spanischen Stadt Barcelona, 
sowie Tri Rismaharini, Bür-
germeister der indonesischen 
Stadt Surabaya. 

Postkarten mit Naturmotiv

Vier Postkarten, die für das städtische Umweltbildungsprogramm „Natürlich 
Heidelberg“ (www.natuerlich.heidelberg.de) werben, liegen kostenlos in den 
Bürgerämtern aus. Es sind die Siegerentwürfe aus einem Gestaltungswettbe-
werb, den die Sternberg-Stiftung in Zusammenarbeit mit der Stadt Heidel-
berg ausgeschrieben hatte. Entworfen wurden sie von Carina Hüsch und 
Sarah Wette von der Fachhochschule Aachen. Die Postkarten sind von der 
Heidelberger Druckmaschinen AG kostenlos produziert worden. Sie werden 
bei Veranstaltungen von „Natürlich Heidelberg“ und vom Landschafts- und 
Forstamt verteilt. Sie sind außerdem zu sehen unter http://dup.vdma.org.
       Entwurf: Carina Hüsch und Sarah Wette

Noch bis 28. Juni sind im Karlstorkino 
aktuelle Filme aus Deutschland und 
Europa zum Thema Alter und Altern 
zu sehen. Alle Veranstaltungen werden 
von Experten aus der Alternsforschung 
und Seniorenarbeit moderiert und um-
fassen ein Publikumsgespräch. Mitver-
anstalter ist das Amt für Soziales und 
Senioren. Die Filme werden auch im 
Cinemaxx Mannheim gezeigt. Weitere 
Infos: www.festival‐generationen.de.

Filmfestival

Standesamt
Das Standesamt ist am Mittwoch, 3. 
Juli, aufgrund einer internen Veranstal-
tung ganztägig geschlossen. Für die An-
zeige von Sterbefällen ist die Sterbeab-
teilung von 8 bis 12 Uhr im Zimmer 
105 a des Rathauses, Marktplatz 10, 
Telefon 06221 58-18550, erreichbar.

Sprechstunde
Die nächste Sprechstunde von Bürger-
meister Wolfgang Erichson ist am 
Mittwoch, 3. Juli, von 16 bis 18 Uhr. 
Der Leiter des Dezernats für Integra-
tion, Chancengleichheit und Bürger-
dienste lädt vor allem Menschen mit 
Migrationshintergrund ein, sich mit 
ihren Anregungen und Problemen di-
rekt an den zuständigen Bürgermeister 
zu wenden. Für die Sprechstunde im 
Verwaltungsgebäude in der Berghei-
mer Straße 69 werden persönliche An-
meldungen unter der Telefonnummer 
06221 58-20600 oder 58-20610 ent-
gegengenommen.

Aart de Geus (l.), Vorstandsvorsitzender der 
Bertelsmann Stiftung, die das Weltbank-Forum 
mitorganisierte, und OB Würzner.        Foto: privat

Netzwerk
Das neue Berufsqualifikationsfeststel-
lungsgesetz, auch als Anerkennungsge-
setz bekannt, soll die beruflichen Pers-
pektiven für Migrantinnen und 
Migranten verbessern, deren ausländi-
sche Abschlüsse bisher nicht anerkannt 
wurden. Die Stadt Heidelberg beab-
sichtigt, ein Heidelberger Netzwerk 
„Integration durch Anerkennung und 
Qualifizierung IQ“ aufzubauen. In die-
sem Netzwerk sollen haupt- und ehren-
amtliche Beratungsstrukturen zum 
Thema Anerkennung ausländischer Ab-
schlüsse geschaffen sowie vorhandene 
Beratungsangebote bekannt gemacht 
werden. Am Montag, 1. Juli, findet von 
14 bis 17 Uhr im Großen Rathaussaal, 
Marktplatz 10, die Auftaktveranstal-
tung für das Netzwerk statt. Alle Inter-
essierten sind herzlich eingeladen.
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Ein zentrales Thema beim diesjährigen 
Tag der Architektur am Samstag, 29. 
Juni, ist die Bahnstadt. Treffpunkt für 
die kostenlose Rundfahrt ist der Park-
platz am neuen Bahnstadt-Ausgang 
des Hauptbahnhofs um 14 Uhr. Zu-
nächst geht es in den neuen Stadtteil 
zu den SkyLabs, in die Kindertages-
stätte Schwetzinger Terrasse und zu ei-
nem Quartier, wo neue Wohnungen 
entstehen. Danach folgt das Bürger-
haus Emmertsgrund und das Alte Hal-
lenbad, wo zum Abschluss die Mög-
lichkeit zu Gesprächen mit Bauherren 
und Architekten besteht. Gegen 18.15 
Uhr erfolgt die Rückfahrt zum Haupt-
bahnhof. 

Die Architektenkammer, Kammer-
gruppe Heidelberg, ist Veranstalter des 
„Tags der Architektur“. Für die Teil-
nahme ist eine Anmeldung erforder-
lich. Interessierte werden gebeten, sich 
mit Namen, Anschrift, Telefonnum-
mer und E-Mail-Adresse per Mail oder 
telefonisch (info@architekten-ag.de, 
Telefon 06221 13240) beim Büro AAg 
Loebner Schäfer Weber anzumelden. 
Weitere Informationen: www.akbw.de/
architektur/tag-der-architektur.html.

Tag der
Architektur

 

Der Klinikring im Neuenheimer 
Feld schließt sich: In einer Feierstun-
de am 21. Juni ist die neue Frauen- 
und Hautklinik des Universitätskli-
nikums Heidelberg eröffnet worden; 
Ende Juni wird sie voll in Betrieb 
gehen. Bislang waren Haut- und 
Frauenklinik in mehreren Gebäuden 
im Altklinikum untergebracht; nun 

Neue Frauen- und Hautklinik eröffnet

beziehen sie einen gemeinsamen Bau 
mit rund 14.000 Quadratmetern Flä-
che im Neuenheimer Feld. Die neue 
Klinik ist direkt mit der Angelika-
Lautenschläger-Kinderklinik verbun-
den; im Zwischenbau befindet sich 
die Neugeborenenstation. Von den 
kurzen Wegen werden die Patientin-
nen und Patienten profitieren, beton-

te Professor Dr. Guido Adler, Leiten-
der Ärztlicher Direktor des 
Klinikums, bei der Eröffnung. Rund 
115 Millionen Euro kostet die neue 
Klinik. Die Dietmar Hopp Stiftung 
unterstützt den Bau mit einer Spen-
de von 5,25 Millionen Euro und ei-
nem zinslosen Darlehen von zehn 
Millionen Euro.                    Foto: Rothe

Dach teilweise erneuert werden. An-
fang 2014 kann der bereits sanierte Be-
reich in Betrieb genommen werden und 
der zweite Bauabschnitt beginnen: die 
Sanierung der Hallen 00 bis 02. Zudem 
werden im Juli dieses Jahres die Bauar-
beiten für die große Grünanlage „Zoll-
hofgarten“ zwischen der Halle 02 und 
den Skylabs beginnen. 

Die Güterhallen in der Bahnstadt 
werden saniert – der erste Bauab-
schnitt hat am 24. Juni 2013 begon-
nen und soll bis Ende des Jahres ab-
geschlossen sein. 

In dieser Zeit wird unter anderem die 
Halle 03 nach den Vorgaben des Schall-
schutzes ertüchtigt. Dazu muss das 

Die Sanierung der Güterhallen im Hintergrund war eines der Themen bei einer 
Begehung der Bahnstadt.                                                                         Foto: Rothe

Blick in ein Apartment                   Foto: Buck

Die Bahnstadt bietet auch Wohn-
raum für Studierende. Am 18. Juni 
eröffnete Erster Bürgermeister Bernd 
Stadel gemeinsam mit den Projekt-
verantwortlichen am Zollhofgarten 8 
das Studentenapartmenthaus „Cam-
pus Viva Heidelberg“. Viele der 345 
möblierten 1- und 2-Zimmer-Apart-
ments sind bereits bezogen. Zu Be-
ginn des Wintersemesters wird das 
Haus dann voll belegt sein. Mit die-
sem neuen Wohnkomplex füllt sich 
die Bahnstadt weiter mit Leben: 
Rund 600 Menschen wohnen hier 
bereits, bis Ende des Jahres werden es 
dann schon etwa 2.000 sein. (www.
heidelberg-bahnstadt.de)

Bahnstadt-
Apartments

Im neuen Stadtteil geht es weiter voran
Bahnstadt: Die Sanierung der Güterhallen hat begonnen

Die Sanierung der Güterhallen war 
auch das Thema einer Begehung, zu 
dem der Stadtteilverein den Oberbür-
germeister sowie Vertreter der Stadt-
verwaltung und der EGH kürzlich 
eingeladen hatte. Bei der Tour durch 
die Bahnstadt ging es zudem um die 
Interimslösung zur Erweiterung der 
bereits voll belegten Kindertagesstätte 
Schwetzinger Terrasse: Ab Herbst 
2014 bieten Pavillons vorübergehend 
zusätzliche Plätze für einen Teil der 
Kinder, bis der Bedarf an Kinderbe-
treuung in der Bahnstadt gedeckt wer-
den kann. 

Thema beim Rundgang war auch die 
Grundschule, die am Gadamerplatz 
entstehen soll. Vorgesehen und bereits 
genehmigt ist eine zweizügige Grund-
schule, die bei Bedarf auf drei Züge 
vergrößert werden kann. Ob es darü-
ber hinaus eine weiterführende Schule 
geben wird, sei derzeit offen, berichte-
te der Oberbürgermeister und ergänz-
te: „Es muss abgewartet werden, wie 
sich die Schülerzahlen in Heidelberg 
in den kommenden Jahren entwi-
ckeln.“ (www.heidelberg-bahnstadt.de)       
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„Eltern helfen Eltern“
Im Rahmen der interkulturellen Mentorenschulung wurden in diesem Jahr 28 Elternmentoren ausgebildet

Elternmentoren stehen insbesondere 
Migranten an den Schulen als Ver-
mittler zur Seite und unterstützen 
sie bei Fragen rund um die Themen 
Bildungssystem, Schulwechsel und 
mehrsprachige Erziehung. Das 
Stadtblatt hat mit drei Mentoren  
und Schulungsleiterin Prof. Dr. 
Ingrid Dietrich gesprochen.

Dr. Horsch, warum sind Sie 
Elternmentorin geworden?

Dr. Sloba Horsch: Ich möchte Kindern 
aus sozial schwachen Familien helfen, 
egal welcher Herkunft. Besonders hier 
in Deutschland hängt Bildung direkt 
mit der sozialen Schicht zusammen. Als 
Ärztin sehe ich regelmäßig die Folgen, 
die sich aus solchen Bildungsdefiziten 
ergeben. Eine bessere Kommunikation 
zwischen Familie und Lehrern ist ein 
erster Schritt in die richtige Richtung.

Haben Sie durch Ihre Weiter-
bildung selbst etwas gelernt?

André Ekama: Auch viele von uns 
Mentoren waren überrascht, wie kom-
pliziert das deutsche Schulsystem ist. 
Selbst wenn man wie ich zum Studium 

nach Deutschland gekommen ist, tut 
man sich schwer. Wir wollen aufklä-
ren, eine Brücke schaffen und Kli-
schees abbauen – auch unsere eigenen. 

Wo haben Eltern den meisten 
Nachholbedarf?

Prof. Dr. Ingrid Dietrich: Viele wis-
sen nicht, wie das deutsche Bildungs-

system funktioniert und wie sich die 
Wahl der weiterführenden Schule auf 
den Lebensweg der Kinder auswirkt. 
Auch klagen Lehrer immer wieder dar-
über, dass Migranteneltern nicht zu 
Elternabenden erscheinen. Das hängt 
meist mit einem Missverständnis 
zusammen: Hier sollen Eltern sich 
selbst einbringen. In den Heimatlän-
dern vieler Migranten kümmert sich 

die Schule um alles. Richtige Informa-
tion kann da schon einiges bewirken.

Was möchten Sie bei Eltern 
und Lehrern erreichen?

Vera Glitscher: Wir möchten, dass die 
Kinder mit ihren Fähigkeiten im Vor-
dergrund stehen und sich entfalten 
können – unabhängig von Herkunft, 
Sprache oder Elternhaus. Dazu gehört 
auch, dass sie ihre Interkulturalität mit 
in die Schule bringen und voneinan-
der lernen dürfen.                              lsh

Vom Projekt überzeugt: (v.l.) Christine Müller-Zimmermann, Leiterin der Pestalozzi-
schule, Prof. Dr. Ingrid Dietrich, Dr. Sloba Horsch und Vera Glitscher    Foto: Rothe

10.000 Euro für „Lernpaten“ im Emmertsgrund

Mit einer Spende von 10.000 Euro unterstützt der Rotary Club Heidelberg 
Neckar jetzt die Arbeit der „Lernpaten“. Das Erfolgsrezept dieses Projektes: 
Gute Schülerinnen und Schüler höherer Klassen fungieren als Vorbild und ge-
ben jüngeren Schülern Orientierung und Unterstützung, denn sie kennen die 
Nöte der Kinder aus eigener Erfahrung. Vor acht Jahren begann das Projekt mit 
zwei Paten, mittlerweile ist es auf eine beachtliche Größe angewachsen: 15 Pa-
ten, die meisten mit Migrationshintergrund, unterstützen mittlerweile 70 
Schüler ehrenamtlich für ein kleines Taschengeld – ein einzigartiges Projekt im 
Bereich der außerschulischen Bildung, gemeinsam getragen von der Stadt Hei-
delberg und dem Stadtteilverein Emmertsgrund. Zielgruppe sind Kinder und 
Jugendliche aus allen Schularten ab Klassenstufe 5, die durch die schulische, 
staatliche und private Lernförderung schwer zu erreichen sind.              Foto: Rothe

gen Nachmittag sorgten eine große 
Tombola, Zauberer, ein Luftballon-
wettbewerb, der Kinderflohmarkt und 
ein Stadtteilquiz. Der Stadtteil Boxberg 
gewinnt zunehmend an Attraktivität 
für Familien. Dafür sorgen nicht nur 
die herrliche Lage, bezahlbarer Wohn-
raum sowie ein gutes nachbarschaftli-
ches Miteinander, sondern auch die 
Waldparkschule, die im kommenden 
Schuljahr Gemeinschaftsschule wird.

Erlebnistag Boxberg
Familien fühlen sich wohl in dem Bergstadtteil

Zum 14. Mal lud das evangelische 
Kinder- und Jugendzentrum „Holz-
wurm“ vergangenen Sonntag zum 
Boxberger Erlebnistag ein.

Nach einem ökumenischen Gottes-
dienst wurde das Spiel- und Aktionsfest 
auf dem Schulhof der Waldparkschule 
eröffnet. Zahlreiche Gäste, darunter 
auch einige Gemeinderatsmitglieder, 
sind gekommen. Für einen kurzweili-

Mit einem bunten Bühnenprogramm feierten die Bürger den Erlebnistag.  Foto: Rothe

„Eltern helfen Eltern“

Die Elternmentorenschulung 
„Eltern helfen Eltern“  ist ein Projekt 
des Ausländerrats/Migrationsrats 
(AMR) der Stadt Heidelberg und 
der gemeinnützigen Elternstiftung 
Baden-Württemberg. Sie ist Bestand-
teil des Projekts „Bildungslotse II“, 
das der AMR im Zuge des Wegfalls 
der Schulempfehlung in Baden-
Württemberg ins Leben gerufen hat. 
Interessierte Eltern und Lehrer kön-
nen sich unter E-Mail elternmento 
renrheinneckar@gmail.com melden.
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Ausbildungsplatz fern der Heimat
Fortsetzung von Seite 1 - Chance auf Beschäftigung und Qualifizierung

Hinter der Ausbildungsoffensive für 
die zehn jungen Spanier steckt das 
Projekt „Move for your future! Wel-
come to Heidelberg“. Ziel des Pro-
jektes ist es, junge Nachwuchskräfte 
aus Spanien für eine Ausbildung in 
Heidelberg zu gewinnen.

In der jetzigen Praktikumsphase sollen 
die zehn jungen Männer die Unterneh-
men kennenlernen, ihre Deutschkennt-
nisse verbessern und ihre praktischen 
Fähigkeiten unter Beweis stellen. Von 
den Heidelberger Diensten werden sie 
sozialpädagogisch betreut und dabei 
unterstützt, sich in Heidelberg mög-
lichst schnell heimisch zu fühlen. 

Die Heidelberger Unternehmen schaf-
fen sich so eine Möglichkeit, etwas 
gegen den immer drängenderen Fach-
kräftemangel zu unternehmen. Die 
arbeitsuchenden spanischen Jugendli-
chen bekommen eine gute Chance auf 
Beschäftigung und Qualifizierung. 
Selbst wenn sie nach ihrem Ausbil-

dungsabschluss nach Spanien zurück-
kehren, haben sie eine gute Ausbildung 
im Gepäck. Die drei Heidelberger 
Unternehmen hoffen natürlich, dass 
die zehn nach Abschluss der Ausbil-
dung aufgrund der guten Karrierechan-
cen und der jungen und internationalen 
Atmosphäre in Heidelberg bleiben.

„Habe mich sofort beworben“
Der 22-jährige Rodrigo Quezada Reed 
aus Madrid gehört zu den zehn jungen 
Spaniern, die sich nach Heidelberg 
aufgemacht haben: „Ich habe mich 
sofort beworben, sah die Aktion von 
Anfang an positiv – wie auch meine 
Kollegen. In der Sprachschule in Mad-
rid wurden wir auch sehr gut unter-
richtet und betreut.“ Neue Wege gin-
gen auch die drei Unternehmen, so 
Karl Breer, Inhaber der Breer Gebäu-
dedienste: „Hätte mir jemand vor zwei 
Jahren prophezeit, dass ich in Madrid 
Vorstellungsgespräche führen würde, 
hätte ich denjenigen wohl belächelt. 
Seit Februar 2013 ist das für uns drei 

Laut IHK-Gründerreport 2013 wur-
den im Jahr 2012 rund 30 Prozent aller 
neuen Unternehmen von Frauen ge-
gründet. Seit nunmehr zehn Jahren bie-
tet die IHK im Rahmen des Gründe-
rinnentages kompetente Informationen 
für Gründerinnen und Unternehme-
rinnen an. Am Freitag, 5. Juli, findet 
die diesjährige Informationsbörse für 
Frauen in der IHK Rhein Neckar L1,2, 
in Mannheim statt. Ab 12.30 Uhr wird 
in Fachforen über Themen wie Busi-
nessplan, Finanzierung, Marketing, 
Kunden-Akquise, Teamwork und 
Recht informiert. Zum Abschluss sind 
erfolgreiche Gründerinnen aus den letz-
ten zehn Jahren zu einer Diskussions-
runde eingeladen, um über ihre Erfah-
rungen zu sprechen. 

Anmeldung
Auskunft und Anmeldung unter Tele-
fon: 06221/9017-688, E-Mail: starter 
center@rhein-neckar.ihk24.de, Inter-
net: www.startercenter-rhein-neckar.de, 
Dok. Nr. 164795. 

Forum für 
Gründerinnen

72 Stunden Einsatz im Stadtwald

Jugendliche aus den katholischen Dekanaten Heidelberg und Weinheim betei-
ligten sich kürzlich an der diesjährigen Sozialaktion 72 Stunden. Sie reparier-
ten, strichen oder halfen auf andere Weise in vielen Heidelberger Einrichtun-
gen. Die „Minis Altstadt“, acht- bis vierzehnjährige Ministranten, hatte ihr 
Einsatzgebiet zwischen Schloss und Molkenkur. Hier setzten sie für das städti-
sche Forstamt historische Pfade wieder in Stand und beseitigten Gestrüpp und 
Geröll, damit Spaziergänger die Wege sicher benutzen können. Beim Lebendi-
gen Neckar stellten sie ihren Einsatz am Stand des Forstamtes vor.   Foto: Popanda

Afrikatage: Kunstausstellung 
Im Interkulturellen Zentrum, Land-
friedkomplex, Alte Eppelheimer Straße 
50/Bergheimer Straße 147, sind in ei-
ner Verkaufsausstellung bis 7. Juli Wer-
ke zeitgenössischer Künstler aus unter-

schiedlichen afrikanischen Ländern zu 
sehen. Vom Verkaufserlös gehen zehn 
Prozent an den Verein Ugandahilfe-
Kagadi e.V. Mehr unter www.galerie-
treffpunkt-kunst.de.

„Moving alone“ heißt dieses Bild aus der Ausstellung.
 Foto: Löhr

Montag, 15. Juli, auf dem Boxberg im 
Lesezimmer der Waldparkschule, Am 
Waldrand 21, zu sehen. Die Fotografi-
en kann man immer montags bis frei-
tags, von 9 bis 12 Uhr, anschauen – 
dafür vorher einfach kurz im 
Sekretariat der Schule melden.

„Ich zeig’s dir!“
Fotoausstellung in der Boxberger Waldparkschule

Unter dem Motto „Ich zeig’s dir!“ 
hatten das „Interkulturelle Zentrum 
in Gründung“ und der Jugendge-
meinderat der Stadt Heidelberg im 
Dezember 2012 einen Fotowettbe-
werb für Jugendliche ausgerufen. 

Studierende sowie Schü-
lerinnen und Schüler soll-
ten ihren Mitmenschen 
zeigen, wie die Welt von 
Jugendlichen heute aus-
sieht, was sie interessiert 
und wovon sie träumen. 
90 Fotografinnen und Fo-
tografen haben über 200 
Fotografien via Facebook 
und E-Mail eingereicht. 
Eine Jury zeichnete die 
zehn besten Bilder im Fe-
bruar 2013 aus. Einige 
der Bilder stammen von 
jungen Fotografinnen 
und Fotografen aus der 
Schule. Die Motive vom 
Boxberg gehören zu den 
Fotografien, die von der 
Jury prämiert wurden.

Ausstellung
Eine Auswahl der Wett-
bewerbsarbeiten ist bis 

am Pilotprojekt beteiligten Unterneh-
men Realität. So schnell hat uns der 
demographische Wandel auch im Hei-
delberger Handwerk erreicht.“ Und 
Ulrich Jonas, Leiter des Amtes für 
Wirtschaftsförderung und Beschäfti-
gung, betonte, dass beide Seiten profi-
tieren: Auf der einen Seite diejenigen, 
die in ihrer Heimat trotz guter Quali-
fikationen keinen Job finden. Und auf 
der anderen Seite die hiesigen mittel-
ständischen Unternehmen, die sich 
häufig die Frage stellen müssen, wie sie 
an geeigneten Nachwuchs kommen.

„Move for your future!“
„Move for your future! – Welcome to 
Heidelberg“ ist eine Initiative der städ-
tischen Wirtschaftsförderung, der drei 
mittelständischen Unternehmen, der 
IHK Rhein-Neckar, der Heidelberger 
Dienste, der Kreishandwerkerschaft 
Heidelberg, der Agentur für Arbeit, 
der Zentralen Auslands- und Fachver-
mittlung (ZAV) sowie der Auslands-
handelskammer (AHK) in Madrid.  ck



Kleine Gastro-Oase am Hallenbad Köpfel
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Ausbildung bei den Stadtwerken Heidelberg
Individuelle Förderung und viel fachliches Know-how

Für viele Schülerinnen und Schüler 
hat die Bewerbungsphase für die Aus-
bildung ab Herbst 2014 begonnen. 
Als eines der renommiertesten Ausbil-
dungsunternehmen der Region bie-
ten auch die Stadtwerke Heidelberg 
wieder Ausbildungsplätze und duale 
Studiengänge an – im spannenden 
Umfeld der nachhaltigen Energiever-
sorgung. Das Unternehmen steht für 
eine fundierte fachliche Bildung und 
die individuelle Betreuung der Ju-
gendlichen.  

Als einer der größten rein kommuna-
len Energieversorger übernehmen die 
Stadtwerke Heidelberg Verantwortung 
in vielen Bereichen des Lebens vor Ort. 
Auch die Ausbildung gehört dazu: Mit 
seinem umfassenden Ausbildungsange-
bot will das Unternehmen jungen Men-
schen der Region einen guten Start ins 
Berufsleben ermöglichen. Wer sich für 
eine Ausbildung bei den Stadtwerken 
Heidelberg entscheidet, lernt im zu-
nehmend wichtigeren Feld der Energie-
versorgung und erfährt viel über Tech-
nologien und Entwicklungen im Be-
reich Energieeffizienz und erneuerbare 

Energien. Außerdem bieten die Stadt-
werke Heidelberg ihren Auszubildenden 
und Studierenden viele Möglichkeiten 
zur individuellen Entwicklung. 

Individuelle Betreuung
„Bei den Stadtwerken Heidelberg ste-
hen den Azubis kompetente Ausbilder 
mit Rat und Tat zur Seite“, sagt Bettina 
Benz, die im Unternehmen für die Aus-
bildung verantwortlich ist. Den Ausbil-
dern kommt als wichtigste Ansprech-
partner der Neueinsteiger eine ganz 
besondere Rolle zu. Denn sie vermitteln 
den Jugendlichen das fachliche Wissen 
und sind ihnen gleichzeitig ein Vorbild 
für das Verhalten im Arbeitsleben. Sie 
haben immer ein offenes Ohr für die 
Auszubildenden und beobachten die 
Entwicklung der Einzelnen ganz genau. 

„Azubis und Studierende werden bei 
uns entsprechend ihrem Entwicklungs- 
und Kenntnisstand gefördert“, erläu-
tert Benz. Zum Beispiel durch Kurse 
zur Vorbereitung auf das duale Studi-
um oder mit verkürzten Ausbildungen. 
Außerdem können die Azubis schon 
früh Verantwortung übernehmen. „Ein 

Beispiel sind überschaubare Projekte, 
in denen die Azubis an die eigenverant-
wortliche Kundenbetreuung herange-
führt werden“, erläutert Benz. Außer-
dem legen die Ausbilder Wert darauf, 
dass die Jugendlichen herausfinden, 
welche Arbeitsschwerpunkte ihnen be-
sonders liegen und in welche Richtung 
sie sich weiterentwickeln möchten. 

„Wer seine Ausbildung ernst nimmt, 
engagiert ist und viel Potenzial in einem 
bestimmten Bereich zeigt, den unter-
stützen wir bei seinen nächsten beruf-
lichen Entwicklungsschritten. So kön-
nen Azubis während der Ausbildung 
die Fachhochschulreife nachholen und 
nach der Ausbildung ein duales Studi-
um aufsetzen – wenn der Studiengang 
passt, mit dem Praxisteil bei den Stadt-
werken Heidelberg.“ Die Kenntnisse, 
die der Azubi während der Ausbildung 
im Unternehmen bereits gewonnen hat, 
können ihn bei seinem späteren Stu-
dium noch weiter voranbringen. Und 

auch das Unternehmen gewinnt durch 
die gezielte Förderung junger Mitarbei-
ter – denn so bekommt es die gut aus-
gebildeten Fachkräfte, die vor dem Hin-
tergrund des demographischen Wandels 
immer schwerer zu finden sind. 

Gute Ergebnisse 
Die guten Ergebnisse vieler Azubis der 
Stadtwerke Heidelberg bestätigen das 
Ausbildungskonzept des Unterneh-
mens. Bettina Benz: „Wir – allen voran 
die Ausbilder – sind sehr stolz und freu-
en uns, dass auch in diesem Jahr ehema-
lige Azubis der Stadtwerke Heidelberg 
für ihre guten Abschlüsse ausgezeichnet 
wurden: Marco Unger, gelernter Elekt-
roniker, wurde als Innungsbester geehrt 
und bekam darüber hinaus eine Aus-
zeichnung von der Handwerkskammer 
für seine guten Ergebnisse. Und Daniel 
Naber, Anlagenmechaniker SHK, er-
hielt eine Anerkennung der Innung für 
seine Ausbildungsergebnisse.“ 

Ob vor dem Schwimmen, danach oder einfach so: Im neuen Kiosk am 
Ziegelhäuser Hallenbad Köpfel kann man sich mit kühlen Getränken erfrischen, 
eine Kleinigkeit essen und mit Blick aufs Grüne relaxen.

Als modernes regionales Energieunternehmen versorgen die Stadtwerke Heidelberg Kunden
in der gesamten Region zuverlässig mit Strom, Gas, Wärme und Energiedienstleistungen.
Außerdem betreiben wir die Bergbahnen, die Schwimmbäder und Parkhäuser in Heidelberg.
Gemeinsam mit der Stadt Heidelberg und unseren Partnergemeinden entwickeln wir Lösungen 
für mehr Klimaschutz und bringen die Energiewende vor Ort voran. In diesem zukun� sfähigen
und vielseitigen Themenumfeld bieten wir spannende Ausbildungsplätze und Studiengänge.

Wenn Sie mit Energie und Freude bei der Sache sind und Verantwortung übernehmen möchten, 
dann passen Sie sehr gut zu uns.

Zum 1. September 2014 besetzen wir folgende Ausbildungsstellen:

Anlagenmechaniker/in Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik
Voraussetzung: guter Hauptschulabschluss oder höher

Elektroniker/in  Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik
Voraussetzung: guter Hauptschulabschluss oder höher

In Kooperation mit der Dualen Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) in Mannheim bieten 
wir den dualen Studiengang 

Bachelor of Arts — BWL Industrie (m/w)
Voraussetzung: Abitur oder FH-Reife mit Studierfähigkeitsbescheinigung der DHBW

Unsere erfahrenen Ausbilder unterstützen Sie individuell beim erfolgreichen Start in Ihre 
berufliche Zukun� .

Ihre aussagefähige Bewerbung (Anschreiben, Lebenslauf, Kopien der letzten beiden Schul-
zeugnisse etc.) senden Sie bitte, bevorzugt per E-Mail (pdf-Datei), an: ausbildung@swhd.de 
oder an: Stadtwerke Heidelberg GmbH, Personal- und Sozialwesen, Kurfürsten-Anlage 42—50, 
69115 Heidelberg.

Fragen beantwortet Ihnen gerne Bettina Benz,
Telefon 06221 513-4349.

Wir freuen uns auf Sie!

www.swhd.de/ausbildung

weil deine energie 
uns weiterbringt
weil deine energie 

für   dich

Stadtblatt_26_13.indd   1 24.06.13   11:00
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ÖFFENTLICHE
BEKANNTMACHUNG
über die Auflegung der Vorschlagsliste für 
Schöffinnen und Schöffen der Geschäfts-
jahre 2014 bis 2018

Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg hat in 
seiner Sitzung vom 13. Juni 2013 die Vor-
schlagsliste für die Schöffinnen und Schöffen 
der Geschäftsjahre 2014 bis 2018 beschlossen.

Nach § 36 Abs. 3 des Gerichtsverfassungsgeset-
zes wird die Vorschlagsliste von Montag, den 
01.07.2013 bis Sonntag, den 07.07.2013 beim 
Bürgeramt Mitte, Bergheimer Str. 69, Zimmer 
21, 69115 Heidelberg, zu jedermanns Einsicht 
aufgelegt. Der Zugang zum Bürgeramt Mitte 
ist barrierefrei. Die Einsichtnahme ist wäh-
rend der üblichen Öffnungszeiten möglich.

Gegen die Vorschlagsliste kann binnen einer 
Woche, gerechnet vom Ende der Aufle-
gungsfrist, schriftlich oder zu Protokoll bei 
der vorgenannten Dienststelle mit der Be-
gründung Einspruch erhoben werden, dass 
in die Vorschlagsliste Personen aufgenom-
men sind, die nach § 32 nicht aufgenommen 
werden durften oder nach §§ 33 und 34 Ge-

richtsverfassungsgesetz nicht aufgenommen 
werden sollten.

Der Wortlaut der §§ 32 bis 34 Gerichtsverfas-
sungsgesetz kann mit der Vorschlagsliste für 
Schöffinnen und Schöffen eingesehen werden.

Heidelberg, den 26.06.2013  
Stadt Heidelberg
Bürgeramt

ÖFFENTLICHE
BEKANNTMACHUNG
3. Satzung zur Änderung der Satzung über 
die Stiftung der Bürgerplakette der Stadt 
Heidelberg vom 13.06.2013

Auf Grund des § 4 der Gemeindeordnung in 
der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, 
ber. S. 698), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 16. April 2013 (GBI. S. 55), hat der Ge-
meinderat der Stadt Heidelberg am 
13.06.2013 folgende Satzung beschlossen:

Artikel 1
Änderung der Satzung über die Stiftung 

der Bürgerplakette 

§ 3 Absatz 3 der Satzung über die Stiftung 
der Bürgerplakette der Stadt Heidelberg vom 
8. November 2001 (Heidelberger Stadtblatt 
vom 21. November 2001), zuletzt geändert 
durch Satzung vom 16. Oktober 2008 (Hei-
delberger Stadtblatt vom 5. November 
2008), wird wie folgt gefasst: 

„(3) Die Zahl der pro Jahr zu verleihenden 
 Bürgerplaketten wird auf höchstens 27 
 begrenzt. Davon sind für die 15 Heidel-
 berger Stadtteile 24 Bürgerplaketten 
 vorgesehen. Maßgebend für die Vertei-
 lung sind die Einwohnerzahlen der 
 Stadtteile zum 31.12.2012, die aus den 
 folgenden „Größenklassen“ gebildet  
 werden:

Größenklasse 1 
(bis 10.000 Einwohner):  1 Bürgerplakette 
Größenklasse 2 (ab 10.001 
bis 15.000 Einwohner):  2 Bürgerplaketten 
Größenklasse 3 
(ab 15.001 Einwohner):  3 Bürgerplaketten
 
Danach ergibt sich folgende Verteilung:
Altstadt 2
Bahnstadt 1

BÜRGERSERVICE
Zentrale telefonische Anlaufstelle der 
Stadt Heidelberg: Tel. 06221 58-
10580 oder 115, Lob und Kritik: Ni-
cola Ullrich, Tel. 06221 58-11580; 
Rathaus, Zimmer 204.

BÜRGERÄMTER
Die regulären Öffnungszeiten stehen 
im Internet unter www.heidelberg.de/
buergeramt, Tel. 06221 58-17000.

BÜRGERBEAUFTRAGTER
Gustav Adolf Apfel, Tel. 06221 58-
10260 oder 58-10270; Rathaus, Zim-
mer 216.

FUNDBÜRO
Heidelberger Dienste gGmbH, Mo-
Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr, Hospital-
str. 5, Tel. 06221 653797 

ENERGIE-HOTLINE
Infos Erneuerbare Energien, Tel. 06221 
58-18141, Mo bis Fr 9 bis 16 Uhr

TOURIST-INFORMATION
Öffnungszeiten am Hauptbahnhof: 
9 bis 19 Uhr, sonn- und feiertags von 
10 bis 18 Uhr, Tel. 06221 19433

RECYCLINGHÖFE 
Öffnungszeiten: Kirchheim/Ofters-
heimer Weg, Wieblingen/AEA/Mit-
telgewannweg: Mo-Fr 8-16 Uhr, Sa 
8-13 Uhr; Emmertsgrund/Müllsaug-
anlage, Ziegelhausen/Parkplatz Stifts-

Service 

BÜRGERSERVICE

Alle Infos auch im Internet unter 

www.heidelberg.de

mühle, Erzeugergroßmarkt: Mo-Fr 
8-12 Uhr, 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr. 

SCHWIMMBÄDER
Thermalbad
Tel. 513-2877
täglich 8-20 Uhr 
Tiergartenbad
Tel. 06221 513-4420
täglich 9-20 Uhr
Hallenbad Köpfel 
Tel. 06221 513-2880
Mo bis Mi und Fr 7.30-20.30 Uhr, Do 
7.30-14 Uhr, Sa und So 10-18 Uhr

Impressum

Herausgeber: Stadt Heidelberg, 
Amt für Öffentlichkeitsarbeit, 
Marktplatz 10, 69117 Heidelberg, 
Tel. 06221 58-12000, E-Mail: oef
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Leitung des Amtes:
Achim Fischer (af)
Redaktion: Eberhard Neudert-
Becker (neu), Diana Scharl (ds), 
Dr. Bert-Olaf Rieck (rie), Christina 
Euler (eu), Claudia Kehrl (ck), 
Christiane Calis (cca), Claudia 
Kölbl (kö), Lisa Grüterich (lgr), 
Linda Schädler (ls)

Grafik: Gabriele Schwarz
Druck und Vertrieb: Rhein-
Neckar-Zeitung GmbH
Vertriebs-Hotline: 0800 06221-20

Im Monat Ramadan, dem „gesegneten Monat“, in dem der Koran, das 
heilige Buch der Muslime, geoffenbart wurde, verzichten die Muslime 
nach den Geboten des Korans von der Morgendämmerung bis nach 
Sonnenuntergang vollständig auf die Nahrungsaufnahme. Ausgenom-
men sind hiervon schwangere und stillende Frauen sowie kleinere Kin-
der, Kranke und Reisende. Letztere sollen das Fasten nachholen, das 
eine der „fünf Säulen“ der muslimischen Religion ist. Solange das sog. 
Fastenbrechen (der letzte Tag im Ramadan) nicht verkündet wird, sol-
len sich die Gläubigen am Tag des Essens, Trinkens aber auch des 
Rauchens sowie jeglicher Sexualität enthalten. Von besonderer Be-
deutung ist die 27. Nacht des Ramadan (in diesem Jahr: 3. August), die 
„Nacht der Bestimmung“ (Lailat al Quadr), in der der Koran nach mus-
limischem Verständnis herabgesandt wurde. Nach Sonnenuntergang  
wird dann im Kreis der Familie oder der Gemeinde festlich gegessen. 
Der Fastenmonat endet in diesem Jahr am 10. August. Bedingt durch 
den islamischen Mondkalender verschiebt sich der Ramadan jedes 
Jahr gegenüber dem bei uns üblichen Sonnenkalender. 

Neben dem Versöhnungstag (Jom Kippur) ist der 9. Tag im Monat Aw  
(Tisha b’Aw) ein jüdischer Fasten- und Trauertag. An diesem wird 
an die Zerstörung des salomonischen Tempels im Jahr 586 v. Chr. 
durch die Truppen des babylonischen Königs Nebukadnezar sowie 
an die des zweiten Tempels in Jerusalem i. J. 70 durch die Römer er-
innert. Für diese beiden Tage gelten strenge Fasten- und Trauerre-
geln, die strikt eingehalten werden sollen.

INTERRELIGIÖSES KALENDERBLATT 
Juli 2013

Baha’i             09. 07.         Märtyrertod des Bab 
                     (Vorläufer des Baha’ullah)
islamisch       09. 07.         Beginn des Fastenmonats 
                     Ramadan
jüdisch 16. 07.         Tisha b‘ Aw 

Bergheim 1
Boxberg 1
Emmertsgrund 1
Handschuhsheim 3
Kirchheim 3
Neuenheim 2
Pfaffengrund 1
Rohrbach 3
Schlierbach 1
Südstadt 1
Weststadt 2
Wieblingen 1
Ziegelhausen 1

Die restlichen 3 Bürgerplaketten sind für ge-
samtstädtische Vorschläge reserviert. Bei der 
Vergabe dieser Plaketten können auch Grup-
pen berücksichtigt werden.“ 

 
Artikel 2

Inkrafttreten 
Die Satzung tritt am 1. Juli 2013 in Kraft.

Heidelberg, den 13.06.2013
Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

Fortsetzung Seite 10



 Bekanntmachungen                                                             stadtblatt - 26. Juni 201310

Hinweis nach § 4 Abs. 4 und 5 GemO
Eine Verletzung von Verfahrens- oder Form-
vorschriften der Gemeindeordnung für Ba-
den-Württemberg oder aufgrund dieses Geset-
zes beim Zustandekommen dieser Satzung, 
mit Ausnahme der Vorschriften über die Öf-
fentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung 
oder die Bekanntmachung der Satzung, ist 
gemäß § 4 Abs. 4 und 5 der Gemeindeord-
nung für Baden-Württemberg unbeachtlich, 
wenn nicht der Bürgermeister dem Beschluss 
nach § 43 der Gemeindeordnung für Baden-
Württemberg wegen Gesetzwidrigkeit wider-
sprochen hat oder wenn nicht vor Ablauf eines 
Jahres nach Bekanntmachung die Rechtsauf-
sichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat 
oder wenn nicht die Verletzung der Verfah-
rens- oder Formvorschrift unter Bezeichnung 
des Sachverhalts, der die Verletzung begrün-
den soll, schriftlich geltend gemacht worden 
ist. Ist eine Verletzung in der beschriebenen 
Art geltend gemacht worden, so kann auch 
nach Ablauf der genannten Frist jedermann 
diese Verletzung geltend machen.

ÖFFENTLICHE
BEkaNNTmaCHuNg
Aufstellung des vorhabenbezogenen Be-
bauungsplans Bergheim – Erweiterung 
Marriott-Hotel

Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg hat in 
öffentlicher Sitzung am 13.06.2013 gemäß § 
12 Absatz 2 Baugesetzbuch (BauGB) be-
schlossen, für den Bereich der Grünanlage 
„Penta-Park“ beim Marriott-Hotel in Berg-
heim ein Bebauungsplanverfahren einzuleiten.

Die Grenze des Geltungsbereichs des vorha-
benbezogenen Bebauungsplans ist dem abge-
druckten Lageplan zu entnehmen.

Der Einleitungsbeschluss wird hiermit ge-
mäß § 2 Absatz 1 Satz 2 BauGB ortsüblich 
bekannt gemacht.

Ziele der Planung
Mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans sollen die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen für die Erweiterung 
des Marriott-Hotels durch einen Neubau auf 
dem westlich benachbarten Grundstück ge-
schaffen werden. 

Heidelberg, den 24.06.2013
Stadt Heidelberg
Stadtplanungsamt 

ÖFFENTLICHE
BEkaNNTmaCHuNg
Bebauungsplan und örtliche Bauvorschrif-

ten Neuenheim – Nördliches Neckarufer 
zwischen Karl-Theodor-Brücke und Berg-
straße

Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg hat 
in öffentlicher Sitzung am 15.03.2012 ge-
mäß § 2 Absatz 1 Satz 1 Baugesetzbuch 
(BauGB) beschlossen, für einen Bereich 
nördlich der Altstadt und des Neckars einen 
Bebauungsplan aufzustellen. Das Plangebiet 
erstreckt sich konkret von der Karl-Theodor-
Brücke (Alte Brücke) im Osten bis zur Berg-
straße im Westen. Die südliche Abgrenzung 
bildet die Nordseite der Neuenheimer Land-
straße. Im Norden wird es vom Waldrand 
oberhalb des Philosophenwegs begrenzt.
Der Aufstellungsbeschluss wurde am 
21.03.2012 im „stadtblatt“ ortsüblich be-
kannt gemacht.

Die Grenze des Geltungsbereichs des Be-
bauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften 
ist dem abgedruckten Lageplan zu entneh-
men.

- Planausschnitt -

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung
Die Ziele und Zwecke der Planung, vorhan-
dene Planungsalternativen sowie die voraus-
sichtlichen Auswirkungen der Planung sollen 
nunmehr im Rahmen der frühzeitigen Öf-
fentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Absatz 1 
Baugesetzbuch (BauGB) während einer In-
formationsveranstaltung 

am Donnerstag, 18. Juli 2013,
um 19.00 Uhr

im Seniorenzentrum Neuenheim, 
Uferstraße 12, 69120 Heidelberg,

öffentlich erläutert werden. Im Anschluss be-
steht Gelegenheit zur Äußerung und Erörte-
rung.

Es wird darauf hingewiesen, dass Behörden 
und sonstige Träger öffentlicher Belange, de-
ren Aufgabenbereich durch die Planung be-
rührt ist, ebenfalls zum Erörterungstermin 
eingeladen sind.

Zusätzlich besteht die Möglichkeit, die Plan-
unterlagen vom 04.07.2013 bis einschließ-
lich 02.08.2013 im Internet unter www.
heidelberg.de/bekanntmachungen und im 
Technischen Bürgeramt der Stadt Heidelberg 
einzusehen. 

Technisches Bürgeramt
Verwaltungsgebäude Prinz Carl, EG
Kornmarkt 1, 69117 Heidelberg

Öffnungszeiten
Montag 8.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch 8.00 bis 16.00 Uhr

Donnerstag 8.00 bis 17.30 Uhr
Freitag  8.00 bis 12.00 Uhr

Außerhalb der Öffnungszeiten werden Aus-
künfte und Erläuterungen zu den Planungs-
absichten  unter der Telefonnummer 06221-
58 23181 erteilt.
Anregungen zur Planung können schriftlich 
oder mündlich zur Niederschrift während 
der Informationsveranstaltung sowie wäh-
rend der Auslegungsfrist im Technischen 
Bürgeramt und im Internet vorgebracht wer-
den.

Heidelberg, den 24.06.2013
Stadt Heidelberg
Stadtplanungsamt

LEHrgäNgE

Lehrgänge für Privatwaldbesitzer an den 
Forstlichen Bildungszentren des Landes-
betriebs ForstBW

Die verfügbaren Angebote von September 
bis Dezember 2013:

Forstliches Bildungszentrum Königsbronn
WB-0313 Durchforstung im Privatwald -
  Fichte, Buche 28.-30.10. 
WF-0213 Holzernte-Grundlehrgang ***  
 30.09.-02.10., 06.-08.11., 
 13.-15.11.
WF-0313 Kombinierter Motorsägen- und  
 Holzernte-Grundlehrgang ***  
 04.-08.11., 11.-15.11.
WF-0413 Holzernte-Aufbaulehrgang ***  
 02.-06.12.
WF-0813 Sachkunde-Nachweis „wieder- 
 kehrende Seilwindenprüfung“  
 *** 02.09.
WF-0913 Sachkundenachweis „wiederkeh-
 rende Forstkranprüfung“ ***  
 03.09.
WF-1013 Einsatz von Rückewagen im Pri-
 vatwald 25.09.
WF-1213 Einarbeitungskurs für neu einge-
 stellte Waldarbeiter *** 
 02.-13.09.
BM-0313 Organisation von Harvesterein-
 sätzen im Privatwald 24.09.

Forstliches Bildungszentrum Karlsruhe
WB-0313 Durchforstung im Privatwald -  
 Fichte, Tanne, Douglasie 
 20.-22.11.
WB-0613 Wertästung von Laub- und Na-
 delholz 27.09.
WB-0913 Die Auswirkungen des Klima-
 wandels auf den Wald in Ba-Wü  
 11.10.
WF-0213 Holzernte-Grundlehrgang ***  
 05.-07.11.
WF-0313 Kombinierter Motorsägen- und  
 Holzernte-Grundlehrgang ***  
 07.-11.10., 11.-15.11., 02.-06.12.
WL-0113 Artenschutz und Biotopgestal-
 tung im Wald 20.09.
AR-0313 Sperrung von öffentlichen Stra-
 ßen bei Holzerntemaßnahmen  
 14.-15.10.
AR-0413 Das Nachbarrecht im Wald  
 25.10.
AR-0513 Förderung und Dienstleistung im 
 Privatwald 18.10.
AR-0613 Kaufen und Wertermittlung von 
 Wald 08.11.

BM-0113 Holzsortierung und Holzver-
 marktung 27.-29.11.

Anmeldung: möglichst bis vier Wochen vor 
Beginn

Teilnehmerkreis: Privatwaldbesitzer, Wald-
bauern, Revierleiter, FBG-Angehörige, Kom- 
munen, Unternehmer und Mitarbeiter, Inte-
ressierte
Kosten: Lehrgangsgebühren, wenn nicht an-
ders vermerkt: 40 € Pro Tag, für Privatwald-
besitzer in Ba-Wü ermäßigt: 20 €. Abwei-
chende Lg.-Gebühr bei Motorsägen-Lehr-
gängen. Mitglieder der SVLFG bezahlen bei 
den mit *** gekennzeichneten Lehrgängen 
keine Lehrgangsgebühren, beim kombinier-
ten Lehrgang WF-0313: 40 €. Am FBZ Kö-
nigsbronn ggf. Unterkunft und Verpflegung 
für ca. 30 € pro Tag bei Vollpension. 

Die Belegung der Lehrgänge erfolgt nach der 
Reihenfolge der Anmeldungen.
Im Übrigen gelten die Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen des Bildungsangebotes 
201.

Nähere Informationen und Anmeldung 
bei:
Forstliches Bildungszentrum Königsbronn, 
Stürzelweg 22,  89551 Königsbronn, Tel: 
07328 9603-13, Fax: 07328 9603-44, E-
Mail: fbz.koenigsbronn@forst.bwl.de 
Forstliches Bildungszentrum Karlsruhe, Ri-
chard-Willstätter-Allee 2,  76131 Karlsruhe, 
Tel: 0721 926-3391, Fax: 0721 926-6297, 
E-mail: fbz.karlsruhe@forst.bwl.de

Das gesamte Lehrgangsangebot des Landes-
betriebs ForstBW finden Sie im Internet un-
ter www.wald-online-bw.de
sowie bei der Unteren Forstbehörde an Ihrem 
Landratsamt in der Broschüre
aktiv für den Wald – Bildungsangebot 
2013 des Landesbetriebs ForstBW.

VErHaNDLuNgSVEr-
FaHrEN NaCH VOF
HDH11 Stadt Heidelberg,  
 GEBÄUDE-
 MANAGEMENT
Projekt:  Erweiterung des  
 Turnzentrums im  
 Sportzentrum Süd,  
 Harbigweg 11,  
 69124 Heidelberg
Leistung: Objektplanungs-
 leistung nach § 33  
 HOAI, Leistungs-
 phasen 2-9
Zahl der Teilnehmer: 3-5
Ausführungszeit:  November 2013 bis  
 April 2016
Abgabetermin: Mittwoch, 
 24.07.2013, 16 Uhr, 
 GEBÄUDE-
 MANAGEMENT, 
 Friedrich-Ebert-
 Anlage 50
 Zimmer-Nr. 105

Die Bewerbungsunterlagen können über Jo 
sef.Blum@Heidelberg.de angefordert wer-
den. Der Volltext der Veröffentlichung kann 
unter http://ted.europa.eu eingesehen wer-
den.
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AUSSCHUSS FÜR
BILDUNG UND KULTUR
Einladung zur Sitzung des Ausschusses für 
Bildung und Kultur am Donnerstag, 
27.06.2013, um 17.00 Uhr, Neuer Sit-
zungssaal, Zimmer 0.06, Marktplatz 10, 
69117 Heidelberg

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Ausschreibung für die Essensversorgung 
an den vier öffentlichen Gymnasien der Stadt 
Heidelberg, Zuziehung von Sachverständi-
gen gemäß § 33 Absatz 3 Gemeindeordnung; 
hier: Herr Oberstudiendirektor Jürgen Layer, 
als Geschäftsführender Schulleiter, oder 
Stellvertretung und Frau Regina Wehrle, als 
Vorsitzende des Gesamtelternbeirats der Ar-
beitsgruppe Gymnasien, und Frau Sabine 
Chilla, als Fachberaterin für Schulverpfle-
gung
1.1 Essensversorgung an den öffentlichen 
Heidelberger Schulen:
1. Betrieb als öffentliche Einrichtung
2. Ausschreibung der Verpflegungsleistungen 
an den vier öffentlichen Gymnasien

2. Verlässliche Grundschule und außerschuli-
sches Betreuungsangebot für Grundschul-
kinder in Heidelberg: Jahresbericht für das 
Schuljahr 2011/2012, Anhörung von Betrof-
fenen gemäß § 33 Absatz 4 Gemeindeord-
nung; hier: Frau Ute Salize und Frau Claudia 
Moosler, Geschäftsführerinnen päd-aktiv 
e.V. oder Stellvertretung
2.1 Nachmittagsbetreuung für Schulkinder 
in Ziegelhausen, Antragsteller: Grüne/gen.
hd, BL
2.2 Neuregelung des Ferienbetreuungsange-
bots bei päd-aktiv e.V., Antragsteller: CDU, 
HD‘er
2.3 Verlässliche Grundschule und außerschu-
lisches Betreuungsangebot für Schulkinder in 
Heidelberg: Jahresbericht für das Schuljahr 
2011/2012

3. Alternativen zur Einzäunung der Interna-
tionalen Gesamtschule in Rohrbach, Anhö-
rung von Betroffenen gemäß § 33 Absatz 4 
Gemeindeordnung; hier: Herr Oberstudien-
direktor Werner Giese als Schulleiter der In-
ternationalen Gesamtschule oder Stellvertre-
tung
3.1 Alternativen zur Einzäunung der Inter-
nationalen Gesamtschule in Rohrbach, An-
tragsteller: Grüne/gen.hd
3.2 Alternativen zur Einzäunung der Inter-
nationalen Gesamtschule in Rohrbach

4. Ganztagesgrundschule Emmertsgrund 
und IGH (Internationale Gesamtschule 
Heidelberg)-Primarstufe: Verträge mit päd-
aktiv e.V.

5. Heidelberger Unterstützungssystem Schu-
le (HÜS)

6. Sprachförderung in Heidelberger Schulen 
Verbundprojekt „Durchgängige Sprachför-
derung“

7. Puppentheater Plappermaul, Antragsteller: 
Grüne/gen.hd, BL
7.1 Puppentheater Plappermaul, Bericht der 
Verwaltung über die Suche nach einem neu-
en Standort
8. Information über die geplante Regelung 

der Zuschüsse an die Heidelberger Chöre

Nicht öffentliche Sitzung:

1. Vertraulicher Tagesordnungspunkt
1.1 Güterhallen, Ergebnis des Wirtschafts-
prüfers für die Halle02 Kultur GmbH

2.-4. Vertrauliche Tagesordnungspunkte

JUGENDHILFE-
AUSSCHUSS 
Einladung zur Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses am Dienstag, 02.07.2013, um 
16.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, Zimmer 
0.06, Marktplatz 10, 69117 Heidelberg

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Schulsozialarbeit in Heidelberg – Ergeb-
nisse der wissenschaftlichen Begleitung, Zu-
ziehung von Sachverständigen gemäß § 33 
Absatz 3 Gemeindeordnung; hier: Frau Jant-
zer, Mitarbeiterin der Kinder- und Jugend-
psychiatrie
1.1 Jugendsozialarbeit/Schulsozialarbeit an 
Heidelberger Grund-, Werkreal-, Förder- 
und Realschulen. Bericht über die neuen Er-
gebnisse der wissenschaftlichen Begleitung

2. Jugendgemeinderat Heidelberg: Änderung 
der Satzung

3. Anerkennung als Träger der freien Jugend-
hilfe; hier: Heidelberger Puppentheater e.V.

4. Ergänzende Förderung von Tagespflege-
personen bei Betreuung in anderen geeigne-
ten Räumen, bei Sicherstellung eines Vertre-
tungsangebots, bei Betreuung von Kindern 
mit deutlich höherem Förderbedarf und bei 
Randzeitenbetreuung ab 01.09.2013

5. Förderung von Baumaßnahmen freier 
Träger von Kindertageseinrichtungen: Ge-
währung eines Zuschusses an den „Rohrba-
cher Kinderstube e.V. Leimer Straße 2, 
69126 Heidelberg“ für die Kleinkindgruppe 
Krümelmonster I – Umbau und Sanierung 
der Räumlichkeiten, in Höhe von 8.963 
Euro.

Nicht öffentliche Sitzung:

1. Arbeitsüberblick

SOZIALES UND
CHANCENGLEICHHEIT 
Einladung zur Sitzung des Ausschusses für 
Soziales und Chancengleichheit am Diens-
tag, 02.07.2013, um 19:00 Uhr, Neuer Sit-
zungssaal, Zimmer 0.06, Marktplatz 10, 
69117 Heidelberg

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Jungenarbeit in der Praxis – Auswirkungen 
des Angebots von fairmann e.V. aus schuli-
scher Sicht, Anhörung von Betroffenen ge-
mäß § 33 Absatz 4 Gemeindeordnung; hier: 
Herrn Prof. Dr. Peter Rahn von der Hoch-
schule Ludwigshafen, Fachbereich Sozial- 
und Gesundheitswesen, und Herrn Meinolf 
Hartmann als Vertretung des Vereins fair-

mann, oder Stellvertretung
1.1 Jungenarbeit in der Praxis – Auswirkun-
gen des Angebots von fairmann e.V. aus 
schulischer Sicht

2. Erhöhung des Zuschusses für Sozialbera-
tung an die Verbände der Liga auf insgesamt 
60.000 €

3. Energieberatung in Haushalten mit Emp-
fängern von sozialen Transfer-Leistungen, 
Antragsteller: BL, GAL/HD P&E, SPD, 
Grüne/gen.hd
3.1 Maßnahmen zur Verringerung von 
Strombezugssperren für Haushalte, die sozia-
le Transferleistungen erhalten; hier: Sonder-
tarif, Antragsteller: BL, Grüne/gen.hd
3.2 Energieberatung/Stromspar-Checks 
und Verringerung von Strombezugssperren 
bei Empfängern von sozialen Transferleis-
tungen

4. Erhöhung der Einkommensgrenzen beim 
Heidelberg-Pass+

5. Umwandlung von Transferaufwendungen 
in Sachmittel (formell: Genehmigung über- 
bzw. außerplanmäßiger Mittel) in Höhe von 
Euro 90.000,- (2013) bzw. Euro 110.000,- 
(2014) für das Interkulturelle Zentrum in 
Gründung

6. Organisationstruktur des Interkulturellen 
Zentrums in Gründung bis Ende 2014

7. Sozialticket für den ÖPNV in Heidelberg 
- Einführung zum 01.07.2013 - Organisato-
rische Vorgehensweise hierzu, Antragsteller: 
BL, Grüne/gen.hd, GAL/HD P&E, SPD
7.1 VRN-Zeitkarte - Sozialticket -

Nicht öffentliche Sitzung:

1.-4. Vertrauliche Tagesordnungspunkte

KONVERSIONS-
AUSSCHUSS 
Einladung zur Sitzung des Konversions-
ausschusses am Mittwoch, 03.07.2013, 
um 17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, Zim-
mer 0.06, Marktplatz 10, 69117 Heidel-
berg

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Nutzungskonzept Konversionsfläche Süd-
stadt

Nicht öffentliche Sitzung:

1. Vertraulicher Tagesordnungspunkt

2. Rahmenvereinbarung „Konversion“ zwi-
schen der Stadt Heidelberg und der Bundes-
anstalt für Immobilienaufgaben

3. Arbeitsüberblick

BEZIRKSBEIRAT
SCHLIERBACH 
Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Schlierbach am Mittwoch, 03.07.2013, um 
18.00 Uhr, Raum des Stadtteilvereins 
Schlierbach, Schlierbacher Landstraße 

130, 69118 Heidelberg

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Überholbarriere vor Fußgängerüberweg  
Schlierbacher Landstraße/Haltestelle S-
Bahnhof Schlierbach/Ziegelhausen
 
2. „Platz der Begegnung“ 
- Gemeinsame Begehung 
- Standortsuche/Gestaltungsvorschläge
Antragsteller: Aus der Mitte des Bezirksbeira-
tes
2.1 „Platz der Begegnung“, Gemeinsame Be-
gehung/Gestaltungsvorschläge – Mündlicher 
Bericht

3. Verschiedenes
 

Kurz gemeldet

Chorkonzert
Am Freitag, 28. Juni, veranstaltet die 
Musik- und Singschule um 20 Uhr im 
Johannes-Brahms-Saal, Kirchstraße 2, 
ein Konzert mit dem Titel „In der 
Natur“. Zu hören ist der Heidelberger 
Kammerchor unter Leitung von Jo-
chen Woll mit Werken von Dvorak, 
Debussy, Mayer, Ravel und anderen. 
Der Eintritt ist frei. 

Sinfoniekonzert
Das Heidelberger Jugendsinfonieor-
chester unter der Leitung von Thomas 
Kalb gibt am Sonntag, 30. Juni, um 17 
Uhr im Johannes-Brahms-Saal ein 
Konzert. Gespielt werden in der Kirch-
straße 2 unter anderem von Tschaikow-
ski die Nussknacker Suite. Der Eintritt 
kostest acht, ermäßigt vier Euro. Karten 
gibt es an der Abendkasse. 

Bioabfalltonnen werden jetzt
wöchentlich geleert
In den Sommermonaten leert die 
Stadt Heidelberg die Bioabfalltonnen 
wöchentlich statt 14-täglich. Diese 
Regelung gilt von Montag, 1. Juli, bis 
Freitag, 27. September 2013. Die Lee-
rung findet am gleichen Wochentag 
statt wie gewohnt. Trotz wöchentli-
cher Leerung kann es bei Hitze zu un-
angenehmen Gerüchen kommen. 
Deshalb sollte der Bioabfallbehälter 
möglichst im Schatten stehen und die 
Bioabfälle nicht zusammengepresst 
werden. 

Forstarbeiten im Stadtwald
Das Landschafts- und Forstamt der 
Stadt Heidelberg führt von Montag, 1. 
Juli bis Samstag, 27. Juli, jeweils zwi-
schen 8 und 15 Uhr Verkehrssiche-
rungsarbeiten entlang öffentlicher 
Straßen durch. Betroffen hiervon sind 
der Johannes-Hoops-Weg zwischen 
Speyerer Hof und Hutzelwaldhütte 
sowie die Bierhelder Straße zwischen 
der Forstquelle und der Meyerhof-
straße. Während der Arbeiten kann es 
zu kurzfristigen Vollsperrungen kom-
men. Die Wartezeiten werden sich auf 
drei bis fünf Minuten beschränken, 
eine Umleitung ist nicht erforderlich.
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Ein neuer Pächter fürs Vargas-Haus
Jury entschied sich für den Heidelberger Künstler Matthis Bacht 

entschied sich am Ende für den Hei-
delberger Künstler Matthis Bacht. 

Bacht, 1982 in Heidelberg geboren 
und aufgewachsen, studierte Bildhaue-
rei und Kunsterziehung an der Kunst-
akademie Düsseldorf und plant, neben 
seiner rein künstlerischen Arbeit, die 

Der Künstler Matthis Bacht wird neuer Pächter des ehemaligen Wärterhauses am 
Wieblinger Wehrsteg.                                                                                Foto: Rothe

Auf Wedding-Tour 

Die Vorbereitungen für die Heidel-
berger Jubiläumsfeierlichkeiten zu 
„The Wedding - 400 Jahre Hochzeit 
Friedrich V. und Elisabeth Stuart“ 
nehmen Fahrt auf.

Ein original Londoner Doppeldecker-
bus dient ab sofort als bewegliches 
Informationszentrum für das große 

Hochzeitsjubiläum. Bis zum 
„Wedding“-Wochenende vom 9. bis 
11. August wird der markante rote Bus 
durch Heidelberg und die Region tou-
ren und Bürger und Gäste der Stadt 
schon jetzt informieren, welche Pro-
grammvielfalt sie im August erwartet. 
Weitere Infos unter www.thewed 
ding2013.de.

Der Heidelberger Künstler Matthis 
Bacht wird neuer Pächter des ehema-
ligen Hauses von Eva Vargas am 
Neckar. Vargas lebte und arbeitete 
seit 1984 im Trafohaus des Heidel-
berger Stauwehrs bei Wieblingen. 
Sie starb 2010.

Im Zentrum des Ausschreibungstextes 
zur Suche nach einem neuen Pächter 
für das ehemalige Wärterhaus am 
Wehrsteg Wieblingen, stand die Suche 
nach einer Künstlerin oder einem 
Künstler, der oder die das ehemalige 
Trafohaus als Atelier- und Ausstel-
lungsort nutzen möchte. Die Pflege 
der Erinnerung an Eva Vargas und ihr 
Werk sowie die künstlerische Einbezie-
hung des Gartens gehörte zu den wei-
teren Kernanforderungen. Eine Zu-
sammenarbeit mit einer soziokulturel-
len oder jugendpädagogischen Ein-
richtung wurde erwünscht.

Die Fachjury sichtete zwanzig, von 
Einzelpersonen wie von Kooperativen 
eingesandte Bewerbungen. Sechs Kan-
didatinnen und Kandidaten wurden 
zum Gespräch eingeladen. Die Jury 

Londoner Doppeldecker wirbt für Hochzeitsjubiläum
Erzählen auf der Höhe der Zeit

Für seinen Debüt-Erzählband „Nach oben ist das Leben offen“ (Matthes & 
Seitz Berlin 2012) hat Philipp Schönthaler den mit 10.000 Euro dotierten 
Clemens-Brentano-Förderpreis für Literatur der Stadt Heidelberg erhalten. 
Schönthaler nahm die Auszeichnung am 18. Juni 2013 aus den Händen von 
Bürgermeister Dr. Joachim Gerner im Heidelberger Rathaus entgegen. Die 
Laudatio hielt in diesem Jahr erstmals ein studentisches Mitglied der Jury zum 
Clemens-Brentano-Preis, Katharina Schönebeck. „Der Preis kanalisiert Auf-
merksamkeit und kauft Zeit zum Schreiben“, bedankte sich Schönthaler bei 
der Stadt Heidelberg. Seine Rede schloss er mit einem Plädoyer für die Autono-
mie der Literatur. Weitere Informationen zum Clemens-Brentano-Preis der 
Stadt Heidelberg unter www.heidelberg.de/kulturamt.                             Foto: Rothe

Festival
„Leinen los!“
Sie haben viel geleistet: 25 Produktio-
nen haben die Kinder- und Jugend-
theatergruppen der Städte Heidel-
berg, Ludwigshafen, Mannheim, 

Worms und Speyer im vergangenen 
Jahr auf die Beine gestellt. Eine Aus-
wahl dieser Arbeiten stellen sie den 
Besuchern beim achten Festival des 
Jungen Theaters „Leinen los!“ vom 
28. Juni bis 1. Juli im Pfalzbau Lud-
wigshafen vor.  Aus Heidelberg sind 
unter anderem der Club Jugend des 
Jungen Theaters Heidelberg mit der 
Produktion „Mehlbabys“ (Foto) 
dabei. Mehr Infos und das vollständi-
ge Programm im Internet unter www.
junges-spiel-theater.de. 

Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Heidelberger Kooperationspartnern. 
Der Jury gehörten der Nachlassverwal-
ter Dr. Wolfgang Scheuermann, Ver-
treterinnen und Vertreter der Künst-
lergruppe ‘79/BBK Heidelberg und 
des Kulturamtes sowie die Leiterin des 
Heidelberger Kunstvereins an. 

OB Dr. Eckart Würzner, Busbesitzer Friedrich Laier und Heidelberg Marketing-
Geschäftsführer Mike de Vries (v. l.) vor dem „Wedding“-Info-Bus           Foto: Rothe 

Foto: Merdes




